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Regen. „Regionalgeschichte
zum Anfassen“ – so beschreibt
Museumskurator Roland Pon-
gratz das, was im Niederbayeri-
schen Landwirtschaftsmuseum in
Regen gezeigt wird. Und die Dau-
erausstellung, die in diesem Jahr
bereits 30 Jahre alt wird, ist in den
1980er Jahren unter dem damali-
gen Museumsleiter Dr. Helmut
Bitsch so gut konzipiert worden,
dass sie immer noch aktuell ist, al-
les andere als verstaubt wirkt.

Damit das Museum Schule macht
Thema Landwirtschaftsgeschichte: Broschüre für Lehrer wurde überarbeitet

1990, in den Anfangsjahren des
Museums, haben Bitsch und sein
Mitarbeiter Klaus Mohr auch ein
Medienpaket entworfen, zu dem
auch eine Handreichung für Leh-
rer gehörte, die mit ihren Klassen
das Museum besuchen wollten.
Mitgearbeitet an diesem Medien-
paket haben auch der mittlerweile
verstorbene Stadtheimatpfleger
Horst Sauer und Lehrer Heinz
Häusler.

Die Broschüre ist jetzt überar-

beitet worden, wie Roland Pon-
gratz berichtete. „Wir konnten
viele der Texte übernehmen, ha-
ben aber oft überarbeitet, das
Layout wurde angepasst“, wie er
bei der Vorstellung der neuen Bro-
schüre berichtete.

Das Material, das für die Klas-
senstufen 7 bis 9 gedacht ist, wird
den Lehrern auf Wunsch zuge-
schickt, steht auch auf der Seite
des Landwirtschaftsmuseums
(www.nlm-regen.de) zum Runter-

laden bereit. Intensiv mitgearbei-
tet haben auch die beiden FSJler
im Museum, Stefan Mucken-
schnabl und Lesley Tietz, „sie sind
ja noch nicht so lange aus der
Schule, sie haben den speziellen
Schülerblick und können gut be-
urteilen, wie bestimmte Themen
bei Schülern ankommen“, meinte
Pongratz. Ebenso aktiv waren sie
bei der Sponsorensuche, die laut
Pongratz sehr erfolgreich verlief.
Mit unterstützt haben die Neuauf-
lage auch der Förderverein des
Museums sowie der Bayerische
Bauernverband.

Dass das Museum von Schul-
klassen intensiv genutzt wird, das
hat die jüngste Sonderausstellung
bewiesen. Rund 600 Kinder be-
suchten sie und nutzten zum Teil
auch das museumspädagogische
Zusatzangebot.

Als eine der nächsten Aktionen
kündigte Pongratz „szenische
Führungen“ durch das Museum
an, ein Projekt, das gegenwärtig
an der Fachoberschule Regen ent-
wickelt wird.

Bürgermeisterin Ilse Oswald
lobte bei der Vorstellung der Bro-
schüre das Engagement und den
Ideenreichtum Pongratz’ und
dankte den Unterstützern. − luk

Regen. Während in Berlin alle
auf eine Entscheidung über die
Große Koalition warten, funktio-
niert die Zusammenarbeit von
CSU- und SPD-Mandatsträgern
im Kleinen bereits seit Jahren in
der täglichen Arbeit. Dies zeigte
sich auch beim Treffen von Staats-
minister Helmut Brunner (CSU)
und Regens Landrätin Rita Röhrl
(SPD). Im Mittelpunkt des Ge-
spräches standen Themen aus
dem Landkreis Regen und die Su-
che nach Wegen, „wie man ge-
meinsam möglichst viel zum Woh-
le der Bürger erreichen kann.“

„Ich freue mich, dass Helmut
Brunner sich die Zeit genommen
hat, um mich in aller Frühe, vor
seinen ministerialen Terminen im
Amt zu besuchen“, sagte Röhrl
nach dem Gespräch und betonte,
dass beide Politiker gemeinsam
für Ziele und Projekte kämpfen.
Das erste Thema, das besprochen
wurde, war der Bahnprobebetrieb
zwischen Gotteszell und Viech-
tach. Dieser endet im Herbst und
die bisher bekannten Fahrgast-
zahlen sorgen für wenig Optimis-
mus. „Das Ziel wurde bisher nicht
erreicht“, sagten Brunner und
Röhrl unisono. Wobei beide fest-
stellen, dass das Angebot von Mo-
nat zu Monat besser angenom-
men wird.

Beide setzen sich für
Bahn-Dauerbetrieb ein

Die Akzeptanz sei mittlerweile
sehr hoch und „die Bahn ist für die
Infrastruktur der Region von Be-
deutung“, sagte Staatsminister
Brunner. Landrätin Röhrl beton-
te, dass „bereits viel investiert
wurde. Der Probebetrieb zeigt,
dass der Betrieb funktioniert und

die Bahn von vielen als Bereiche-
rung wahrgenommen wird“.
Auch wenn die geforderten 1000
Fahrgastkilometer nicht erreicht
werden, wäre es ein Fehler, die
Bahnstrecke nicht mehr zu bedie-
nen. Beide kamen darin überein,
dass sie sich weiterhin für einen
Dauerbetrieb einsetzen wollen.
Staatsminister Brunner ver-
sprach, dass er sich um einen Ter-
min beim zuständigen Innenmi-
nister Herrmann bemühen werde.
Gemeinsam möchten beide dort
die Situation besprechen und den
Minister von der Notwendigkeit
des Dauerbetriebes überzeugen.

TH und Glasfachschule
sollen enger kooperieren

Ein weiteres Thema im Ge-
spräch war die berufliche Bildung.
Beide stimmten darin überein,
dass nicht nur in die Bildung an
weiterführenden Schulen inves-
tiert werden dürfe. „Die berufli-
che Bildung ist für die Kinder und
Jugendlichen und die Entwick-
lung der Region wichtig“, sagte
Röhrl und Staatsminister Brunner
stimmte ihr zu. Brunner und
Röhrl betonten, dass sie sich für
die Entwicklung der Berufsschule
Regen einsetzen wollen. Aber
auch für die Glasfachschule Zwie-
sel wollen sich beide weiterhin en-
gagieren. Hier solle eine Koopera-
tion zwischen beruflicher Bildung
und Hochschulbildung ermög-
licht werden. Der Staatsminister
und die Landrätin sprachen hier
den Wunsch aus, dass die Glas-
fachschule mit der Technischen
Hochschule Deggendorf enger
zusammenarbeiten soll. Landrä-
tin Röhrl versprach, sich dafür
einzusetzen, so dass bald ein Ter-
min mit allen Beteiligten verein-
bart werden kann. „Nur wenn die
Verantwortlichen miteinander
sprechen, werden wir hier weiter-
kommen“, sagt sie und dieses Ge-
spräch möchte sie initiieren.

Gesprochen wurde auch über
das geplante Grüne Zentrum in t
Regen. Hier gab es zuletzt Diskus-
sionen über die Parkmöglichkei-
ten. Aus Sicht der Stadt und des
Landkreises gebe es möglicher-
weise zu wenige Parkplätze am
geplanten Neubau. „Man dürfe
nicht mit dem absoluten Mini-
mum kalkulieren“, meint Röhrl
und auch Staatsminister Brunner
sieht einen weiteren Bedarf. Er
werde sich bei der obersten Bau-
behörde dafür einsetzen, dass
mehr Stellflächen eingeplant wer-
den, so Brunner weiter.

Brunner und Röhrl kamen am
Ende des Gesprächs überein, dass
sie sich regelmäßig treffen wollen.

− bb

Große Koalition im
Landkreis steht

Minister Brunner und Landrätin Röhrl trafen sich

Kirchberg. Die politisch be-
wegten Zeiten in Berlin und der
Welt beschäftigen auch die Kom-
munalpolitiker der Region und so
wurde aus einem sonst vielleicht
gewöhnlichen Besuch des Be-
zirkstagspräsidenten Dr. Olaf
Heinrich bei Bürgermeister Alois
Wenig (CSU) in Kirchberg ein un-
gewöhnlich spannendes Ge-
spräch.

Kirchberg hat mehr
Geburten als Freyung

Es begann mit dem Thema
„Leerstand in der Ortsmitte“. Die
FU-Kreisvorsitzende Regina Os-
wald nutzte die Gelegenheit, Olaf
Heinrich persönlich zu sprechen,
um einen Termin für einen CSU-
Infoabend zu eben diesem Thema
zu vereinbaren, bei dem Heinrich
als Fachreferent reden soll. „Wir
müssen den Wert der Ortskerne
herausstellen“, so Alois Wenig.
Heinrich gab ihm recht und ver-
wies auf Fördermöglichkeiten sei-
tens der Kommune, um Sanie-
rungsprojekte zu unterstützen.
Trotz mancher Leerstände in
Kirchberg meinte Heinrich, dass
man „eigentlich nicht schlecht
aufgestellt“ sei – zwei Einkaufs-
märkte innerorts, das zusammen-
gelegte neue Schul- und Sportge-
lände, das florierende Gewerbe-

Selbsthilfe ist besser als Ruf nach dem Staat

gebiet. Mit 55 Geburten gab es in
Kirchberg im Jahr 2017 sogar
mehr Nachwuchs als in der Stadt
Freyung.

„Unser aktuelles Projekt ist die
alte Schule“, erklärte Wenig und
legte gleich den dazugehörigen
Plan auf den Tisch. Nachdem die
Umsetzung mit dem früheren In-
vestor leider nicht mehr klappe,
habe die Gemeinde das Gelände
wieder zurückgekauft. Nun will
der neue Investor, das Architek-
turbüro Weber, einen Neubau für

ein Seniorenzentrum mit 14
Wohneinheiten errichten. Die
Gemeinde indes reißt noch heuer
mit 60-prozentiger Förderung das
alte Gebäude ab und errichtet dar-
auf einen großen Spielplatz samt
Parkanlage, die als generationen-
übergreifender Begegnungsort
dienen soll – alles in Bienenwa-
benform, passend zum Image
Kirchbergs. Dies alles soll der Be-
lebung des Ortkerns dienen, die
langfristig vielleicht wieder den
ein oder anderen Gastronomiebe-

trieb nach Kirchberg lockt.
Die Frage sei, so Wenig, „wo

können wir uns selbst helfen?“
Laut Heinrich hat die Mentalität
in den letzten Jahrzehnten zuge-
nommen, dass „der Staat“ und
„die Politik“ alle Probleme der
Bürger zu lösen haben.

Positivbeispiel
Sommersberg

Ein Positivbeispiel hatte der
Bürgermeister parat. In Sommers-
berg gebe es viel junge Familien,
„der Zusammenhalt der Dorfge-
meinschaft aus Jung und Alt ist be-
merkenswert. Einmal im Jahr set-
zen die zum Beispiel ihre Wege
selber instand, es gibt einen priva-
ten Sportplatz, eine eigene Dorf-
kapelle, die kürzlich saniert wur-
de.“ Eine solche Mitarbeit am Ge-
meinwohl sei nicht selbstver-
ständlich und müsse auch hono-
riert werden, so Heinrich.

Nach innen besinnen, anstatt
sich auf außen zu verlassen – die-
ses Motto ist für beide Politiker ge-
rade in der momentanen Situati-
on von großer Bedeutung. Da
Heinrich sehr gespannt auf das
Dorf Sommersberg und seine Be-
wohner geworden war, verabrede-
te man, es bei nächster Gelegen-
heit zu besichtigen. − bb

Bezirkstagspräsident Dr. Olaf Heinrich und Kirchbergs Bürgermeister Alois Wenig im Gespräch

Als Gott sah, dass der Weg zu lang,
der Hügel zu steil und das Atmen zu schwer wurde,

legte er den Arm um sie und sprach: „Komm heim.“

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Frau
Theodolinde Eiglmaier
geb. Ebner aus Regen, früher Bischofsmais

geb. 01.11.1935 gest. 23.02.2018

Regensburg, Bischofsmais, Regen, den 28.02.2018

Ernst, Sohn, mit Brigitte Frieda, Schwester, mit Familie
Silvia, Tochter, mit Alfons Erika, Schwester, mit Familie
Sandra, Enkelin, mit Georg Inge, Schwester, mit Familie
Georg und Lilly, Urenkel im Namen aller Verwandten

Die Trauerfeier fand auf Wunsch unserer lieben Verstorbenen im Familienkreis statt.
Für alle Anteilnahme sagen wir herzlich „Vergelt’s Gott“.

NACHRUF
Für uns völlig überraschend verstarb am

Freitag, 23. Februar 2018, unser Gründungsmitglied

Ernst Schmid
im Alter von erst 65 Jahren.

Ernst war seit Bestehen des Vereins unser Schatzmeister.
Mit Ernst verlieren wir nicht nur einen engagierten Sportkameraden,

sondern auch einen guten Freund.

Unser Mitgefühl gilt seiner Lebenspartnerin Ulli und seiner Familie.

Wir sind ihm sehr dankbar und werden sein Andenken
stets in Ehren halten.

Handballclub Regen e.V.
die Vorstandschaft

Hoey Eamonn

Bei der Vorstellung der neuen Broschüre, die das Lernen im Landwirtschaftsmuseum erleichtern soll. Mit dabei
waren (von links): Stephan Thurnbauer vom Förderverein des Museums, Regina Brunner und Michaela Eder von
der VR-Bank, Kreisbäuerin Barbara Süß, Bürgermeisterin Ilse Oswald, Museumskurator Roland Pongratz, Heinz
Häusler, der vor knapp 30 Jahren schon an der Broschüre mitgearbeitet hatte, sowie die beiden FSJler Lesley
Tietz und Stefan Muckenschnabl. − Foto: LukaschikKonstruktive Gespräche im Büro

von Landrätin Rita Röhrl. Minister
und MdL Helmut Brunner tauschte
sich jetzt mit Röhrl über wichtige
Landkreis-Themen aus.

− Foto: Langer/Lkrs. Regen

Bürgermeister Alois Wenig (links) zeigt Bezirkstagspräsident Dr. Olaf
Heinrich den Plan für das neue Seniorenwohnheim auf dem alten Schulge-
lände. − Foto: Bezirk
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